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Sonnabend den 11. Mai 1889. V II. Iahrg.

° Der i Aetsenkirchener Massenstreik.
Mk der s? Gelsenkirchener Kohlenrevier ausgebrochene Massen- 
« E bei» ^ ^n a rb e ite r w ird  überall schmerzlich empfunden. 
?  l,„d n Züchtigte», unter fortschrittlicher Führung angezettel- 

deM/riaufenen Waldenburger S tre ik des Jahres 1869 ist 
A» Diontanindustrie von wirthschaftlichen Erschütterun- 
?flfe!ikj^^ Umfanges glücklich verschont geblieben. W as dem 
i * S tre ik ein weit über die Grenzen der Alltäglich-

'Eichendes Interesse verleiht, sind nicht sowohl die 
- ^ei-l-r Geltendmachung an sich, sondern die außer 
? ! di. ihnen stehenden W irkungen und Konsequen­
t e r ^ -  Blick jedes in  wirthschaftlichen Fragen auch nur 
leg ten  W Abwanderten, ja eines jeden zu logischem Denken 
" »ijt /^nschm  eine Perspektive eröffnen, deren Betrachtung 

», Als erfüllen muß.
sund Arbeitseinstellung w ird  in  erster L in ie  das 

?Mer Lohnerhöhung bezw. Verkürzung der Arbeitszeit 
Arbeiter bezeichnet. D am it ist die Reihe der For-

Die"c?^einend noch nicht erschöpft. Doch das nu r neben-
sK .t>rage. nb si^n-irpn m ir stutsipNnn/»g,?^3e, ob die Arbeiter m it Aufstellung ihrer Forde- 

" '  Leidet - .Arbeitgeber m it Ablehnung derselben im  Rechte 
,   ̂ den Zweck unserer Untersuchung einstweilen
si r ' son^ ^ i r  fassen nicht das W arum  des Geschehenen ins 
^  Sttad? ^en thatsächlich geschaffenen Zustand, und der 

A° denken genug.
i-'"se em,, " "d  Abertausende fleißiger Hände bleiben ihrem 

o gen. D ie Gruben stehen vereinsamt, die Kohlen-
c /s?  und Arbeitgeber wie Arbeiter tragen den 

v  die - n ^ e i  aber ist dieser verderbliche Zustand keineswegs 
ist ^eren, ^ Mitleidenschaft gezogenen Kreise beschränkt, 
des Kohl? r E e r  ausgiebigster Verwendung der Dampfkraft 
A^^sserd» ^  weitaus vornehmstes M itte l zur Erzeugung 

M pfes allen industriellen Betrieben unentbehrlich, 
^d , s? es klar, daß die wenigsten Industrien in  der 

«  . llroße Kohlenvorräthe aufgespeichert zu halten,
Äk- "^Nen dies auf unbestimmte Z e it zu thun vermag, 
A«?e»dliiw etwas kürzerer oder längerer Frist alle von der 
b??»tlch „  "es Dampfes abhängigen also auf den reichlichen 
>̂ ?!>t sj„- Kohle angewiesenen Betriebe von der Gefahr 
it«. ei» , b Thätigkeit einstellen zu müssen. Schon hört
'hie?" Kv l s t enIndust r i ezwei ge u r ' -  ^  '  ^  .......

^n>> ^  °"gels leiden; sehr 
? .e ,d e „« ^  e",e Wendung zur

dy
»n

>hk?en ^??elne Industriezweige unter den Folgen des ringe- 

lllH i eine

E in ^e n ze n  ........................... ..
,""^erer schwerer Uebelstand

^er Ta«!!?. befolge hat, ist die Abhängigkeit einer Reihe

bald schon dürften sich 
zum Besseren e in tr itt, zahl- 

zugesellen und damit weitere Tausende 
dem wirthschaftlichen R u in  überantwortet 

den der Gelsenkirche-

den ^."W allungen Westfalens von den Kohlenlieferun- 
!L'°esen? 'Bernden Bezirken. M ehr noch: selbst im  Eisen- 
d»; hery  ̂ eh, wie w ir  erfahren, die Wirkungen des Streikes 

Be's-i? . w  auf verschiedenen L in ien der Verkehr auf 
d>std b"'9hng unbedingt nothwendige M in im um  be- 

^K?°en „. '- .. '"e il eben die Betriebsleitungen unter den ob- 
enep y  ü, "  Umständen auf möglichste Schonung der

S ' d„^o^envorräthe Bedacht nehmen muffen. Es ist zu
Einschränkung weitere Dimensionen an- 

welche sich allen Kreisen der Gesellschaft fühlbar

W ir  könnten das B ild  der hier skizzirten wirthschaftlichen 
Kalam ität, wom it der Gelsenkirchener S tre ik bei längerer Dauer 
einen großen T he il des wirthschaftlichen Lebens der deutschen 
Nation bedroht, noch um manchen Zug erweitern, meinen aber, 
die vorstehend gegebenen Fingerzeige dürften genügen, um jedem 
Unbefangenen, insbesondere auch unter den Arbeitern selbst, die 
Augen darüber zu öffnen, wie zweischneidig die von den A n­
stiftern des Gelsenkirchener Streikes gebrauchte Waffe ist. W ir  
wollen, wie schon gesagt, auf die Rechtsfrage fü r heute und an 
dieser S telle nicht weiter eingehen. Zweierlei aber werden die 
Streikenden in  ihrem eigensten Interesse nicht außer Acht lassen 
dürfen; das ist einmal die konsequente Vermeidung irgend 
welcher Gewaltthätigkeit, welche letztere nu r dahin führen könnte, 
im  Vorhinein das M iß trauen und die Abneigung der öffent­
lichen Meinung gegen das Program m  der Streikenden, auch in  
den Punkten, die berechtigt erscheinen könnten, wachzurufen. 
Zweitens aber sollte gerade das Bewußtsein der S o lid a ritä t, 
welches der Gesammtausstand des Gelsenkirchener Reviers ins 
Leben gerufen hat, den Arbeitern sagen, daß sie durch fo rt­
gesetztes Beharren auf einem einseitigen Standpunkt nicht nu r 
ihre eigenen Interessen aufs S p ie l setzen, sondern Noth und 
Arbeitslosigkeit über alle die Tausende von Kameraden ver­
hängen, die ihren Lebensunterhalt in  den durch Kohlenmangel 
m it Betriebsunterbrechung bedrohten Industrien finden.

W ir  haben uns in  unserem Vertrauen zu dem gesunden 
S inne des deutschen Arbeiters niemals wankend machen lassen, 
und hallen auch jetzt an der Hoffnung fest, in  den Kreisen der 
Gelsenkirchener Streiketheilnchmer werde die Einsicht Oberhand 
gewinnen, daß ein eigensinniges Beharren auf einseitig erhobe­
nen Forderungen um der Arbeiter selbst w illen absolut vermieden 
werden muß. Möchte das leider schon geflossene B lu t den er­
regten Gemüthern zur Mahnung, zur W arnung dienen; möchten 
sie den S tim m en ruhiger Vernunft Gehör geben und darnach 
ih r weiteres Handeln einrichten. Dem Recht der Arbeiter soll 
nach Thunlichkeit Genüge geschehen, darin stimmen alle wahren 
Volksfreunde nach wie vor überein; aber das kann nu r erreicht 
werden unter gewissenhaftester Respektirung von Gesetz und 
Ordnung. D ie Normen des gesetz- und ordnungsmäßigen 
Kampfes um ih r wirthschaftliches Recht sind den Arbeitern in  
der Koalitionsfreiheit gegeben; die alte W ahrheit, daß man den 
Bogen nicht zu straff spannen darf, w ird  dem Gelsenkirchener 
Ausstande hoffentlich ehebaldigst seine fü r das W ohl der Ge- 
sammtheit bedrohliche Spitze abbrechen.________________________

Aotitische Hagesschau.
Dem K a i s e r  und der K a i s e r i n  ist von der P r o v i n z  

W e s t f a l e n  eine große Festlichkeit angeboten worden, bei wel­
cher der Provinziallandtag dem Herrscherpaare seine Huldigung 
darzubringen gedenkt. Der Kaiser hofft im  Laufe des Sommers 
der B itte  entsprechen zu können. Der Vorsitzende der P rovinz ia l- 
vertretung ist zu näheren Abmachungen nach B e rlin  geladen.

I m  J u n i feiert K ö n i g  K a r l  v o n  W ü r t t e m b e r g  sein 
R e g i e r u n g s j u b i l ä u m .  D ie Festlichkeiten in  S tu ttg a rt 
werden am 22. J u n i m it einem großen Festkonzert eingeleitet. 
Am Tage darauf findet zunächst Festgottesdienst statt; dann 
w ird  das Denkmal Herzog Christophs enthüllt, woran sich ein 
Huldigungszug der Kriegervereine schließt. Nachmittags findet 
Festregatta auf dem Neckar in  Kannstatt statt. Am  24. ist großer

Empfang der Beglückwünschenden, des diplomatischen Korps, 
des M inisterium s und aller Deputationen. Festspiel und Fest­
ball im  Hoftheater schließen den Tag. Am 25. findet große 
Parade, Nachmittags Festkonzert und Abends ein von der S tad t­
gemeinde im  großartigen Maßstabe projektirter Fackelzug statt. 
Am 26. endlich schließen Gartenfeste, die der König auf den 
Schlössern W ilhelm s und Rosenstein giebt, die Jubelfeier, welche 
gleichfalls der Kaiser durch seine Gegenwart verherrlichen w ird.

Eine n e u e  P o s t o r d n u n g  f ü r  d a s  K ö n i g r e i c h  
B a y e r n  ist vom 1. M a i ab in  Geltung getreten. W ie die 
„Münch. Neuest. Nachr." melden, strebt dieselbe in  erster L in ie  
einen engeren Anschluß an die Postordnung der deutschen Reichs­
post an.

E iner der „Kreuzzeitung" zugegangenen M itthe ilung  zufolge, 
wäre der Ausgangspunkt d e r S t r e i k b e w e g u n g  i m R h e i n i s c h -  
W e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n r e v i e r  in B e l g i e n  und die eigent­
lichen Urheber in  anarchistischen Emissären zu suchen.

Es liegen jetzt die offiziellen Listen über den a u s w ä r t i ­
g en  H a n d e l  D e u t s c h l a n d s  im  M ärz vor. D ie  E in fuhr 
von Steinkohlen ist gegen das V orjahr ganz erheblich gestiegen, 
weil seitdem Hamburg, Bremen und M o n a  in  den Zollverband 
eingetreten sind. I n  Eisen und Eisenwaaren ist die Ausfuhr 
erheblich gestiegen, u. A. ist v ie l Stabeisen nach Rußland ge­
sandt worden trotz der daselbst eingeführten hohen Zölle. Auch 
die Zuckerausfuhr ist in  die Höhe gegangen. Von der E in fuhr 
ist besonders die sehr bedeutende Steigerung der E in fuhr von 
Getreide bemerkenswerth. D ie  Ausfuhr von M ehl und K a r­
toffeln ist bedeutend gestiegen, ebenso die E in fuhr von roher 
Baumwolle und von Bau- und Nutzholz. Von den Ausfuhr­
artikeln sind bemerkenswerth wegen der Zunahme B le i, Zement 
und Nähmaschinen, wegen der Abnahme Lokomotiven und Lo­
komobilen, B ie r und S p ir itu s . Wollene und baumwollene 
Waaren und Kleider wurden gleichfalls erheblich weniger ausgeführt.

Lieutenant v o n  F r a n x o i s  w ird , nach dem „Dresdner 
J o u rn a l" , in  den nächsten Tagen m it 21 deutschen Unteroffizieren 
nach S ü d  w e s t a f r i k a  abgehen, um die Ordnung daselbst wieder 
herzustellen.

M an spricht in  L u x e m b u r g  viel von einer M i n i s t e r ­
k r i s i s .  H err v. Eyschen ist nach dem Haag abgereist. D er­
selbe ist zum Bericht über die jüngsten Vorgänge aufgefordert 
worden.

Aus der S c h w e i z  sind jetzt dreizehn Russen —  darunter 
zwei Studentinnen, M a ria  Günzburg und Sophie Scheinzis —  
a u s g e w i e s e n  worden. Alle, obenan der Polytechniker 
Dembsky, ein Pole, standen m it der Bombenexplosion, die vor 
einiger Ze it in  einer Dynamitbombenwerkstatt in  Zürich einge­
treten war, in  Verbindung oder sind des N ih ilism us verdächtig. 
D ie  Ausgewiesenen sind Studenten, Mechaniker, Hauslehrer, 
Schriftsetzer und ein Kaufmann.

Dem W iener Kutscherstreik der Pferdebahn sind in  P r a g  
und G r a z  n e u e  S t r e i k s  gefolgt. I n  P rag wurden aber 
die streikenden Kutscher der Prag-Schmichower Pferdebahn so­
fo rt entlassen und durch Pferdewärter ersetzt. Es fragt sich, ob 
die Entlassenen das so ruhig hinnehmen werden. D ie Be­
diensteten der Grazer Pferdebahn haben gleichfalls an den V e r­
waltungsrath, an die S tattha ltere i und an den Gemeinderath 
Eingaben wegen Lohnerhöhung gerichtet. S ie  harren noch der 
Antw ort.

Bon Pachter.
^  (Nachdruck verboten.)

(10. Fortsetzung.)
n s „ , ,? ^ e  m it 'nem Sampan auf S ie , um sie übe
V / 'c h t  ugn? 'ch stramm, denn nun fühlte ich Oberwasse 

-H  eigenes Fahrzeug, eigene Leute," b

H e rr," erwiderte ich kurz.
k  Lii ^  aber - '  ^  lasse Dich aufhängen," knirschte e 

e sj^, zum Mitgehen.
? 8 o ii^ e r  tzjp gebührte, machte ich draußen den ergeben« 
?e» Aep uns-.,, Hauptsache war erreicht: M r . Humphrey sitz 
X lA i s t  so " /S c h if fe s  hinan. Ich geleitete ihn zu rK a jü t 
i j  Eskorte ihm schloß, als sei er bange, d
E ? ^ ^ ? "n n e n  " " H  hier eindrängen.
,?»>er ,4 in ??  U  abspielte, konnte ich nu r erfahren, wer 

"e>n,dte  ̂ -stlankenwand zwischen Kajüte und P ro v ia r 
A>>,ix Kitzen « " " d  so sehr war ich bei dieser Geschichte i 
?  Dr«, '» den s /la tio n  heruntergekommen, daß ich mich nic 
° ^«i? ^  schief« ^ E a u m  zu schleichen, einen Brodbarr 

iy, ^  " " "  ö» sehen und zu hören, wie si

N i? s ? ^  heiter lächelnd über eine Karte geben 
?! zeig^ Ohlsen stand neben ih r und schien i> 

h>>i?t o leichte«, eintretende fremde H err wurde von d 
siwi/'te, Kopfnicken begrüßt, dann schaute sie wied 

sich ,, Kenddeß die beiden M änner in  funkelnde 
ihre A "der standen. Plötzlich wurde M iß  G ilio  

K „,„? l)en weiteten sich unheimlich und richtet« 
b „ach . auf die beiden Männer. S ie  hatte d 
"N r. wahren O r t entdeckt und wußte, wer d 

Ksen, S ie  sind ein Elender ; warum hab«

S ie  m ir das gethan?" rie f sie in  die stumme Szene hinein. 
Z u  gleicher Ze it mußte der Engländer zur Ueberzeugung gelangt 
sein, daß es am besten sei, fein sänftiglich m it dem Bären um­
zugehen.

E r streckte m it süß verzerrtem Lächeln die Hand dem 
Kapitän entgegen. „D ear S ir ,  werthester K a p itän !"

„H a lt ,"  rief Ohlsen, einen Schritt zurücktretend; und zu 
der Dame gewendet: „M iß  G ilia n , ich mußte S ie  hintergehen,
um durch S ie  nicht in  der Ausführung einer Ehrenpflicht be­
hindert zu werden," und zu M r. Humphrey kalt und ruhig, 
wie im  Geschäftston: „M r .  Humphrey, ein Höherer hat die
Rache in  meine Hand gelegt. Aug' um Aug', Zahn um Zahn, 
W e i b  u m  W e i b .  H ie rm it übergebe ich Ih n e n  Ih re  B rau t, 
welche unter meinem Schutze — "

„H ahaha," brach der Kaufherr nun los, „haben eine merk­
würdige A r t zu reden, M r . Ohlsen, muß ersuchen, sich gentle- 
manlike auszudrücken."

„R uh ig  H err, hier habe ich zu reden," donnerte Nicolaus 
Ohlsen, „n u r  der edlen M iß  G ilia n  haben S ie  zu danken, wenn 
meine rächende Hand S ie  nicht wie einen räudigen Hund nieder­
schießt. D ie  Dame mag Ih nen  sagen, aus welcher Lage sie be­
fre it wurde, daß sie auf dem „B a ya rd " geachtet und gehalten 
wurde als die B ra u t des Schiffseigenthümers."

„U nd  S ie  glaubten, ich Dummkopf werde eine Dame, die 
eine Reise von S ingapore nach Hongkong unter Ih re m  Schutze 
machte, als ungefährdet aus Ih re r  Hand empfangen?" höhnte 
M r. Humphrey, der wohl das S p ie l ganz verloren gab.

„H e rr ,"  kreischte Ohlsen auf und hob die Faust. I m  N u 
jedoch legte M iß  G ilia n  ihre Hand auf den erhobenen A rm , der 
sofort herabsank.

„Ruhe ih r M änner," rie f nun das Weib. Groß und ge­
w altig  stand sie da, betroffen hielten die Beiden inne. „ Ic h  
bin ein freies W eib, ein Schurke der es wagt, unehrerbietig zu

reden. Ich lasse nicht über mich verhandeln, wie über ein K o lli 
und befehle jetzt, zu offenbaren, was der G rund Eurer Feind­
schaft ist?"

M it  glühenden Augen maßen sich die Gegner, keiner ant­
wortete. M iß  G ilia n  mußte ihre Forderung wiederholen, bis 
endlich der Engländer durch die Zähne knirschte: „nichts von 
Bedeutung, nichts Beweisbares."

Aus Ohlsens Munde drang ein kurzes heiseres Lachen, die 
Dame fordert Rechenschaft und jetzt sprach Ohlsen: „nichts von 
Bedeutung, nichts Beweisbares: D er H err da, M r . Humphrey, 
hatte nur die Gnade, in  meiner Abwesenheit meine junge F rau 
m it seiner Gunst zu beehren, das treue Weib konnte die er­
zwungene Untreue nicht überleben, sie suchte und fand den 
Tod ."

Ganz deutlich hörte ich neben m ir eine große Fliege 
summen und ein M äusle in  an einer Brodkruste nagen; so still 
war es ringsum. D ie  Menschen jenseits der Wand standen wie 
Puppen m it verglasten Augen. M iß  G ilia n  hatte jählings nach 
dem Herzen gefaßt und einen tiefen Seufzer ausgestoßen, als 
empfinde sie einen starken Schmerz. Nach langer Pause strich 
sie langsam über die S t irn ,  reichte Nicolaus Ohlsen die Hand 
und sagte: „ Ic h  begreife S ie  und I h r  T h u n ; haben S ie
Dank, daß S ie  so und nicht anders handelten. Dank, Dank. 
W as —  übrig —  blieb —  sei —  mein —  Werk."

Ob einer der drei Menschen den S in n  dieser W orte be­
griff?  meine nicht; m ir selbst wirbelte es im  Kopf, wie ein 
wildes Heer, kein klarer Gedanke zu fassen.

Und nun —  als sei die Vergangenheit abgeschüttelt —  
verneigte sich die Dame vor M r. Humphrey und fuhr fo r t:  
„lassen S ie  alte Geschichten begraben sein, meine Herren, es 
kommt bei solcher Aufregung kein Gewinn heraus. M r .  Humphrey, 
ich bin glücklich, in  Ih re r  Nähe angelangt zu sein. D a  nun 
Schiff und Ladung abgeliefert sind, so kann sich Kapitän Ohlsen



Nach einer römischen Depesche des Wolff'schen Bureaus 
wird Se. Majestät der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  m it dem Kron­
prinzen am 19. d. Mts. seine Re i s e  nach B e r l i n  in einem 
Sonderzuge antreten. I n  dem Gefolge werden sich u. A. be­
finden Generallieutenant Graf Pasi, erster General-Adjutant, 
Rattazzi, General-Sekretär im Ministerium des Königlichen 
Hauses, Graf Giannotti, erster Ceremonienmeister, die General- 
Ajutanten Generalmajor Abate und Kontre-Admiral Accini. 
Ferner werden fich in  der Begleitung des Königs befinden 
Ministerpräsident Crispi m it seinem Kabinetschef, seinem Privat- 
sekretär und dem Sekretär des Kabinets-Präsidiums. Der 
deutsche Botschafter, Gras Solms, wird zur Zeit des Königlichen 
Besuches in Berlin  anwesend sein.

Die Debatte über die Interpellationen über die afrikanische 
Politik in  der i t a l i e n i s c h e n  Kammer hat einen fü r die 
italienische Regierung befriedigenden Verlauf genommen insofern, 
als gar keine Beschlüsse gefaßt wurden und Crispi somit freie 
Hand gelassen ist.

An der P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  betheiligen sich 
offiziell: Die Vereinigten Staaten, Griechenland, Norwegen, 
Serbien, die Schweiz, Japan, Persien, Siam, Marokko, die 
argentinische Republik, Bolivien, Chile, Kolumbien, Ekuador, 
Guatemala, Haiti, Mexiko, Nikaragua, Paraguay, die dominikanische 
Republik, Salvador, Uruguay, Venezuela, die englischen Kolonien 
Viktoria, Neu-Seeland, Südaustralien, die südafrikanische Re­
publik, die Republik von Sän M arina und das Fürstenthum 
Monaco. Eine private Betheiligung, theilweise m it Subventionen 
der Regierung, findet statt durch England, Oesterreich-Ungarn, 
Belgien, Holland, Dänemark, Rußland, Ita lie n , Spanien, 
Rumänien, Portugal, Luxemburg, Aegypten, Brasilien, China. 
Deutschland, Schweden, die Türkei und Montenegro sind nicht 
auf der Ausstellung vertreten.

Die m it der Untersuchung gegen B o u  l a n g e r  betraute 
Kommission des Staatsgerichtshofes hat beschlossen, ihre Arbeiten 
so zu beschleunigen, daß die Untersuchung in 14 Tagen beendigt 
sein kann. Dann wird M erlin  die ganze Kommission zusammen- 
berufen und ihr die Resultate mittheilen, welche die Vorunter­
suchung ergeben hat über die Verleitungen in der Armee, über 
den Ursprung der Geldmittel und über die sogenannte historische 
Nacht. Die Kommission wird hiernach beschließen, ob Anklage 
zu erheben ist oder nicht.

I n  B o s n i e n  und der H e r z e g o w i n a  ist wegen der 
herrschenden Unsicherheit das Standrecht proklamirt.

Aus S y d n e y  wird vom 9. M a i gemeldet: Der Kom­
mandeur des britischen Kriegsschiffes „Rapid" hat auf den 
Sumarow-Jnseln, einer kleinen unbewohnten Inselgruppe im 
südlichen Theile des stillen Ozeans, die britische Flagge auf-

______________________________________ >—

Deutscher Reichstag.
63. Plenarsitzung vom 9. M a i.

I n  der heutigen Sitzung führte die Fortsetzung der zweiten Be­
rathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Alters- und Jnvaliditätsver- 
sicherung, über die 88 18 und 18». (Höhe der Rente) noch zu längerer 
Debatte. Schließlich wurden die genannten Paragraphen, ohne daß 
eine namentliche Abstimmung beantragt wäre, nach den von der Kom­
mission jüngst gefaßten Beschlüssen m it M a jo ritä t angenommen. Die 
88 18a und e wurden darauf ebenfalls genehmigt und sodann zu 8 84 
(Höhe der Beiträge) übergegangen, der nach kurzer Debatte gleichfalls 
nach den Beschlüssen der Kommission zur Annahme gelangte. Damit 
war der seiner Zeit in  die Kommission zurückverwiesene Theil des Gesetz­
entwurfs erledigt, und wurde nunmehr in  der Berathung bei 8 101 
(Streitigkeiten) fortgefahren. Die Abstimmung über einen hierzu vor­
liegenden Abänderungsantrag ergab die Anwesenheit von nur 166 M it ­
gliedern. Das Haus war also nickt beschlußfähig. Um 4^2 Uhr be­
raumte daher der Präsident die nächste Sitzung zur Fortsetzung der Be- 
rathung auf morgen M ittag  12 Uhr an.

Deutsches Reich.
B e r lin , 9. M a i 1889.

— S . M . der Kaiser hat heute der Unfallverhütungsaus­
stellung einen Besuch abgestattet. Am 24. M a i wird der Kaiser 
m it seinem Gaste, dem Könige von Ita lien , in Kiel eintreffen. 
Letzterer wird, wie es scheint, mehrere Tage in Kiel verweilen. 
Der Kaiser wird im Ju n i längere Zeit auf dem Kieler Schlosse 
residiren; es heißt, daß außer den Kaiserzimmern eine Reihe 
von Gemächern fü r den Privatgebrauch des Kaisers in Stand 
gesetzt werden sollen. Von Kiel aus tr it t  der Kaiser auch die 
Reise nach England an.

—  Das sächsische Königspaar tr ifft am 11. M a i in Bad 
Ems ein, doch wird nur der König die Kur gebrauchen. Die

als entlassen betrachten; nicht war M r. Humphrey, als ent­
lassen?"

Das klang ganz in leichtem flüssigen Geschäftston. Der 
Engländer nickte wie ein chinesisches Götzenbild und führte die 
Hand der Dame an seine kalten Lippen.

„Und Sie, M iß  G ilian?" fragte Ohlsen.
M it  einer neuen Verbeugung sagte sie: „b in  an meinem 

Bestimmungsort angelangt, wie S ie sehen." Zutraulich schob 
sie ihre Hand in  A ir. Humphreys Arm.

Da erhob sich abermals Ohlsens Faust, aber sie richtete 
sich gegen die eigene S tirn . Ohne ein weiteres W ort ging er 
in  seine Kabine und dort hörte man ihn räumen und packen. 
Denn in  der Kajüte herrschte derweil Windstille. Hätte aber 
der Engländer weniger auf die Räumung seines Feindes und 
mehr auf seine „B ra u t" geachtet; es wäre ihm der S turm , der 
hinter dem weißen Frauengesichte wüthete, nicht entgangen. Ich 
sah es zucken und beben in  diesem Gesichte, aber M r. Humphrey 
unterlag nur einem Bedürfniß, von dem lästigen Gegner möglichst 
rasch befreit zu werden.

Nach zehn M inuten pfiff der Kapitän zwei Mann, die seine 
Effekten in  den Sampan tragen sollten. Ich wie der Wind mit 
in  die Kajüte, um einzupacken. Da saßen M r. Humphrey und 
M iß G ilian  nebeneinander. Kapitän Ohlsen lüftete seinen 
Basthut.

„M r . Humphrey, m it meinem Willen sehen w ir uns nicht 
wieder," und der Dame die Hand reichend: „M iß  G ilian , 
werden S ie  so glücklich, als S ie es verdienen." Dam it ging 
er. M iß  G ilian  sprang auf und streckte die Arme aus, als 
müsse sie ihn zurückhalten. Stöhnend aber sank sie zurück und 
m it verzerrtem Lächeln wandte sie sich zu M r. Humphrey: „es 
ist gut, daß w ir den unbequemen Menschen auf so leichte A rt 
losgeworden find. Munter, M r. Humphrey, munter! ich gedenke 
mein Leben zu genießen an Ih re r Seite."

(Schluß folgt.)

Königin bleibt bis zum 24. M a i, der König bis zum 2. Jun i 
dortselbst.

—  Zu seinem Geburtstage erhielt der Kronprinz das erste 
Pferd, einen Pony als Geschenk seiner Urgroßmutter, der Kai­
serin Augusts.

—  Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten Bismarck 
hat heute im Reichstagsgebäude eine Sitzung des Staatsm ini­
steriums stattgefunden. Im  Sitzungssaale erschien Fürst Bismarck 
nicht.

—  Gegen den Pfarrer W i t t e  ist wegen seiner letzten 
Veröffentlichung der Broschüre „Stöcker - W itte" die D i s z i ­
p l i n a r u n t e r s u c h u n g  eingeleitet.

Essen a. R ., 9. M ai. Der „Rheinisch-Westfälischen Zei­
tung" zufolge wurde in  einer gestern in Gelsenkirchen abgehal­
tenen Versammlung von Bergleuten, welche von den Streiken­
den der Zeche „H ibernia" einberufen worden war, beschlossen, 
an der Forderung einer Lohnerhöhung von 15 und einer 
siebenstündigen Schichtdauer festzuhalten. Bei den Verhandlun­
gen der Versammlung wurde mitgetheilt, daß eine Verbindung 
m it den Bergleuten in  England, Belgien und Schlesien gesucht 
und gefunden worden sei. Der i n t e r n a t i o n a l e  Charakter 
der Bewegung ergebe sich aus der Vertheilung von Geldsummen 
unter die Arbeiter, welche von auswärts gesandt wurden. —  
Seit heute Morgen ist auch auf der Zeche „Carolus Magnus" 
die Arbeit eingestellt worden.

S tu ttg a r t ,  9. M ai. Der König und die Königin, welche 
am Freitag M ittag um 12 Uhr hier eintreffen, haben sich jede 
Empfangsfeierlichkeit verbeten. Der König hat während der 
letzten Zeit an einem starken Katarrh, verbunden m it heftigen 
Hustenanfällen gelitten. Die Königin hat sich vollständig von 
der Erschütterung des neulichen Unfalles erholt.______________

Austand.
Wien, 8. M ai. Der „P o lit. Korresp." wird aus bester 

Quelle aus Berlin  gemeldet, daß von einer bevorstehenden Ver­
lobung der Prinzessin Viktoria m it dem Kronprinzen von Ru­
mänien in  Berlin  nichts bekannt sei.

P a r is , 9. M ai. Aus Touls wird gemeldet: Der hiesige 
kommandirende General hat eine Untersuchung angeordnet 
gegen eine Anzahl Soldaten des 66. Infanterie-Regiments, 
welche am Vorabende der Jubelfeier zur Erinnerung an die 
große Revolution beim Zapfenstreich boulangistische Lieder ge­
sungen und gemeinsam m it Leuten von der Zivilbevölkerung 
Lebehochs auf Boulanger ausgebracht haben. Die Mehrzahl jener 
Soldaten ist verhaftet.

Nottingham , 9. M ai. I n  der gestern Abend stattgefun- 
denen konservativen Vereinigung gab Lord Beresford aufs Leb­
hafteste der Genugthuung Ausdruck, welche das Votum des Un­
terhauses vom 7. d. M ts., bezüglich der Vermehrung der Marine 
hervorrief. Der Redner hob hervor, es sei widersinnig, die 
englische Marine nur m it derjenigen anderer Länder zu ver­
gleichen, man müsse sie vielmehr m it den Landheeren und 
Marinen von Deutschland und Frankreich vergleichen; denn 
wenn diese Länder auch ihre Flotten verlören, seien sie immer 
noch Mächte ersten Ranges, während England sich gänzlich auf 
seine Marine verlassen müsse. E r  habe kü r z l i c h  au f s e i n e n  
R e i s e n  i n  D e u t s c h l a n d ,  F r a n k r e i c h  u n d J t a l i e n  d i e  
B e m e r k u n g  gemacht ,  daß S y s t e m  u n d  O r g a n i s a t i o n  
der  M a r i n e n  d i es e r  L ä n d e r  d i e j e n i g e n  E n g l a n d s  
ü b e r t r o f f e n  h ä t t en .

S t .  Petersburg, 8. M ai. Zum Nachfolger Tolstoi's wird 
wahrscheinlich der Domänenminister Ostrowski ernannt werden. 
Sonst werden als Kandidaten noch genannt: Durnowo und Ge­
neral Bobrikow.

S t .  Petersburg, 9. M ai. Der gestern für den verstorbenen 
Minister Grafen Tolstoi im Sterbehause abgehaltenen Seelen­
messe wohnten der Kaiser, die Kaiserin und mehrere andere 
Mitglieder des Kaiserhauses, sowie zahlreiche Würdenträger bei, 
darunter die Botschafter Deutschlands und Frankreichs, General 
Schweinitz und Laboulaye. Morgen findet die kirchliche Leichenfeier 
statt; sodann wird die Leiche auf das Tolstoische Familiengut 
bei Rjäsan überführt, wo die Beisetzung erfolgt.

S t .  Petersburg, 9. M ai. Zu Ehren des japanischen 
Prinzen Arisugawa fand gestern bei dem Kaiser und der Kaiserin 
in Gatschina ein Galadiner statt, bei welchem der Kaiser einen 
Toast auf den Kaiser und die Kaiserin von Japan ausbrachte, 
der Prinz Arisugawa m it einem Toast auf die russischen M a­
jestäten erwiderte. Der Prinz verläßt heute Abend S t. Peters­
burgs_____________________________________________ _______

-Srovinziak-MaÄrichten
Kulmsee, 8. M a i. (Amtseinführung.) Am Sonntag wurde unser 

»euer P farrer Herr Schmidt durch den Herrn Superintendenten Vetter 
aus Gurske feierlich in sein Amt eingeführt.

S irasbu rg , 8. M a i. (Verschiedenes.) Am t8 . d. M . w ird der 
Bischof von Kulm, Herr D r. Leo Redner aus Pelplin, in  Strasburg 
zur F irm ung und Kirchenvisitation eintreffen. Der Herr Bischof wird 
vier Tage Hierbleiben. — E in eigenartiger Fa ll von B lutvergiftung ist 
vor einigen Tagen in unserer S tadt vorgekommen. E in  hiesiger Be­
amter wurde von« Barbier beim Rasiren m it dem Messer leicht geritzt. 
Da das Messer jedenfalls nickt ganz sauber gewesen war, nahm die an 
sich unbedeutende Wunde einen sehr bösartigen Charakter an; binnen 
kurzer Zeit schwoll das Gesicht ganz bedenklich auf, und mußte der Herr 
schleunigst einen Arzt zu Rathe ziehen, welchem es denn auch noch 
glücklicherweise zur rechten Zeit gelang, alle Gefahr abzuwenden. — 
Vorgestern hat sich ein Arbeiter, welcher bei einem hiesigen Bürger m it 
Holzhacken beschäftigt war, mit der Axt den linken Fuß zerschmettert. 
Derselbe mußte gestern amputirt werden. — I n  diesem Jahre treten hier 
die schädlichen Maikäfer in  ganz ungeheuren Mengen aus und richten 
an Obstbäumen großen Schaden an. — Das Ueberschwemmungs-Wasser 
hat sich noch immer nickt vollständig verlaufen; einzelne Wiesen sind 
von demselben noch vollständig bedeckt. Auch in den Kellern vieler 
Häuser steht das Wasser noch ziemlich hoch und muß jetzt ausgepumpt 
werden. Die Ueberschwemmungsgelder sind auch in  diesseitigem Kreise 
an die vom vorjährigen Hochwasser Betroffenen zur Auszalsiun^ gelangt.

Konitz, 8. M ai. (Kaum glaublich!) Heute Vormittag erschien auf 
dem hiesigen Polizeibureau in eigener Sache ein in der Nähe der Stadt 
wohnender Eigenthümer, welcher den Vornamen seiner verstorbenen 
Lebensgefährtin, m ir der er übrigens 37 Jahre in  glücklicher Ehe gelebt, 
nicht anzugeben wußte. (K. Tgbl.)

M arienburg , 8. M a i. (Räuberbande.) I m  Kreise Marienburg 
hauste vor kurzer Zeit eine Räuberbande, die zahlreiche Einbrüche und 
zahlreiche Mordthaten begangen und auf deren Ermittelung die S taats­
anwaltschaft in  Elbing eine Belohnung von 1000 M . ausgesetzt hatte. 
Mehrere Kriminalbeamte aus Berlin und Danzig wurden hierher ge­
schickt, aber es gelang ihnen nicht, die M itglieder der Bande zu er­
mitteln. Endlich glückte es, die S pu r eines der Hauptmitglieder der 
Bande, des Arbeiters August Dietrich aus Dirschau, aufzufinden. 
D. wurde verfolgt und schließlich in  Neufahrwasser, als er sich polizeilich 
anmelden wollte, verhaftet. E r gestand auch ein, bei einem Einbrüche

des. Ach de­

in  Eichwalde betheiligt gewesen zu sein, und gab seine Genoss 
bereits, nach dem „Ges." festgenommen sein sollen. . ,

M arienburg , 8. M a i. (Besitzveränderung.) Die b A  ^  
Morgen kulm. große Besitzung des Herrn Elten in NotzeE 
den Rentier Herrn Sielmann in  Sandhof für 121 500 M  
worden. P M

Dirschau, 7. M a i. (Turntag.) Am ersten und Z w e n ^ ^ M  
feiertage w ird hierselbst der Turntag des Kreises Nordosten o ^ 
Turnerschast — dazu gehören die Turngemeinden Ost- und  ̂AM  
und des Bromberger Regierungsbezirks — abgehalten rveroev-^ hjM 
turnen, Weltturnen, Kommers, Marsch und Fahrt nach Neu» 
das Programm der Turntage. ^  hier^

Danzig, 8. M a i. (Selbstmord.) Gestern vergiftete 
Drogist E m il Davignon mittels Opiums. M an fand ihn n 
dock war alle ärztliche Hilfe vergebens. W l ,

E lb in g , 8. M a i. (Professor D r. Koch), der Auffinder »».«nr. S* 
Bacillen, hat fü r einige Zeit Wohnung in  Hohenstein ^  
nommen. Der berühmte Mediziner hat in  der Nähe des 
Ortes ein Landgut. Er gedenkt demnächst eine längere Re'l 
Süden anzutreten. , ^  oera^

Allenstein, 7. M ai. (Pferderennen.) Am Sonnabend 
teten die Offiziere des 10. Dragonerregiments und der 2. ^  7 

Westpr. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 16 auf dem Pinhe 
ein Pferderennen; die 1600 Meter lange Bahn war von 4 ^
4 Hochsprüngen unterbrochen. Von den Reitern der ArtMe 
die 3 ersten Preise die Lieutenants Bath, Albrecht und " D M  

Königsberg, 6. M a i. ( I n  der gestrigen S tad tve ro rdne^.^ 
wurde die Genehmigung zur Ausnahme einer Anleihe von 
M ark zur Kanalisation unserer Stadt ertheilt. . « aeĝ h,l

'einet, 8. M ai. (V eru rte ilung .) Wegen Verbrechen v 
Sittlichkeit wurde am Montag der Friseur Pasedag von v
Strafkammer des hiesigen Landgerichts m it einer Z u c k te  "
7 Jahren und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
8 Jahren bestraft. ^

Posen, 7. M ai. (Verschiedenes.) Der Posener 
gewerke-Verein hat sich aufgelöst; an seiner Stelle ist ^
Verband der Posener Baugewerksmeister errichtet worden, 
läufig die Innungen in Posen, Gnesen, Lissa "nd 
beigetreten sind. — A uf Vorwerk Wongrowitz brannte oM §od- §
Schafstall nieder; 200 Schafe fanden in  den Flammen ^  
A uf dem katholischen Kirchhof zu Strelno schnitt sich vor ^n u ^  0 
der Schuhmacher Turajskl die Kehle durch. Nahrungssorgen 
M ann, der früher bessere Tage gesehen hat, in  den Tod 
haben.________________ _____________________

fokales.
(Mil i tärisches.)N., -- d«,» d-» «...m,...

Herrn Generalmajor von Bergen hat heute stattgefunden. .
— l O r d e n s v e r l e i b u n a e n . )  Dem Geheimen Reg f s F ,,( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Geheimen ,

und Landrath Burckard zu Gumbinnen ist der oil
S t. Stanislaus-Orden dritter Klasse und dem Gymnasialere» 
Babucke in Königsberg i. P r. der Rothe Adlerorden vierte 
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i se  T ho r n . )
Landrath hat den Mühlenbesitzer Tews zu Biskupitz 
bei der Schule dortselbst bestellt. . . A l  A

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem K r e i se  B r i e fe n . )  ^ - 0
Verwalter Gödecke zu Schönfließ ist zum Standesbeamten i ^
Schönfließ ernannt. ^ ss

— ( E r i n n e r u n g s - M e d a i l l e . )  Von dem 
In n e rn  ist dem Lehrer Reinhold Maaß zu Gollub, Kreises . 
die von ihm am 29. August v. Js . bewirkte Rettung der 
Konstantia Szypiorska daselbst vom Tode des Ertrinkens die ^  
Medaille verliehen worden.

— ( F e s t u n g s m a n ö v e r . )  I n  der Zeit vom 1-
vember d. Js. werden an einzelnen Tagen Festungsmanov ^
Garnison stattfinden. li^

— ( E r l e d i g t e  B ü r g e r m e i s t e r - S t e l l e . )  ,D^.
Stelle der Stadt P r. Friedland W pr., m it welcher ern E iM " ^  ^  
Bureaukostenentschädigung und Nebeneinnahmen) von uv (inAdi/ 
verbunden ist, soll neu besetzt werden. Qualifizirte Bewerbe 
35 Jahre) haben ihre Gesuche unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und etwaiger Zeugnisse bis zum 1. J u n i cr. " 
verordneten-Vorsteher, Oberlehrer Henneke in  P r. F ried lE  v ^

— (Russische U e b e r l ä u f e r . )  Der Landrath
macht bekannt, daß er auch in diesem Jahre zu den Ern ^ B  /  
aus Rußland übertretenden Arbeitern zeitweise den Ausemv ^  st» 
gestatten wird. Dock w ird die sofortige Anmeldung un rl
Kontrole der Ueberläufer zur Pflicht gemacht. tä t ig t ,  ^

— ( F e u e r  w e h r  wesen.) Die Regierung deabf^v ^  
Mitglieder von Feuerwehren in der Provinz Westpreu^. ^  /  
sicherung gegen Unfälle im Dienste beim Feuer oder . mjger v

^  überall die Gründungeinzuführen. Sie 
wehren

die Gründung
en an '  '  , ,

Direktion zu Bromberg erläßt nachstehende, Rückfayrral"''.gjge» 
'  "  , Rückfahrkarten M 't Z^>

keitsdauer nach Badeorten werden wie folgt ve rkau ft^  D K
orten betreffende Bekanntmachung:

von Ostseebädern, vom 1. M a i bis 30, 
von Bromberg, Konitz, Landsberg a. W  
T h o r n  und T h o r n  S t a d t .  Nach 
Charlottenburg, Zoologischer Garten,

Posen und Stargard ü P .^Nach Stolpmünde von

Bahnhof, Bromberg, Küstrin, Küstriner Vorstadt, Gra 
Königsberg i. P r., Konitz, Landsberg a. W., Pv?eu^,i 
T h o r n ,  T h o r n  S t a d t  und Tilsit. Nach Krau)
Berlin, Charlottenburg, Zoologischer Garten, Friedrich' ^
platz, Schlesischer Bahnhof, Bromberg, Goldap, G,ra.rw Dre ^  
arabowo, Ortelsburg, Osterode i. Ostpr. und TUfit.
Rückfahrkarten nach Elbing fü r Kahlberg haben belM ^  ArU , 
reise der Billetexpedition eine Bescheinigung des Herrn 
Kahlberg, daß der Aufenthalt in Kahlberg länger als Da» M  , 
hat, vorzuzeigen, andernfalls haben die Rückfahrkarten S ^  ^
Giltigkeit. Eine Ueberführung der Fahrkarteninhaber l K x a M ^
berg i. P r. von und nach dem Bahnhöfe der KöN'gsvb  ̂ v
Ostpreußischen Südbahn nicht statt, wohl aber die » ^
expedirenden Gepäcks. L . Zum Besuche von schlesnA^ vov/gl l i j ^.  
1. M a i bis 30. September 1889: Nach Langenau 
T h o r n  und T h o r n  S t a d t .  Nach Glatz von Brmnve s ^  
T h o r n  S t a d t .  Nach Altwasser, Salzbrunn, F ^ ^ )  
dorf, Charlottenbrunn und Halbstadt (fü r Bad Kudm z,h ^
T h o r n  und T h o r n  S t a d t .  Nach Friedeberg a - /  
berg, Jannowitz und Liebau von Bromberg,
S t a d t .  Vom 1. J u n i bis 31. August 1889: A ch  
Bromberg, T h o r n  und T h o r n  S t a d t .  Nach Bad ^  A ll ^  
berg, T h o r n  und T h o r n  S t a d t .  Näheres ist bei ^  ^
nen zu erfahren.

—k. ( M a m e r t u s ,  P j a n k r a t i u s  u n d  S e r v a  ^
Männer des M a i" , wie sie genannt werden, stehen ssiV
der 11..

oes Anal , wie pe genannr weroen, ''
12. und 13. M a i, und gerade in  diesem J E  .  man

L . d°!"
Landmann namentlich fürchtet in  jedem Jahre 
besonders und wird sie in  diesem Frühling, der 
tretenden Sonnengluth die Blütezeit namentlich 
verhängnißvolle Nähe m it den drei „gestrengen V ts,,
ganz besonders fürchten. Wenn er auch nach ^ /a a e N d f^ A t t / /  
bestätigen, den M a i keineswegs gern von Heros 
gleitet sieht, so ist ihm andererseits auch wieder ^ ^ s n e n n ^  
Minderung der Temperatur nicht angenehm ""o



kalten Tage ist ihm von jeher „vom Uebel" gewesen. 
>  nun  für dieses M a l die drei gestrengen Herren all' die

des W welche sich gerade an die bisher so günstige W itte­
r t e  geknüpft haben, nickt „a u f 's  E is  führen w erden!" W as 

^ ä l t ^  des M ai betrifft,' welche in den 
!? ihrer Beobachtung m it einer geradezu überraschen-

Eit auftreten, so hat die wissenschaftliche Forschung zü­
nden aus) daß sie ausschließlich mir nördlichen und östlichen 
r d e n  ^ b n ^ u n d  sich am frühesten am 11. M a i und^zw ar in
ö Östseegebiet und Ostdeutschland zeigen. I n  Pom m ern
Ak, ^  Jourg kann der 12. M ai a ls K ältehaupttag gelten, in  der 
r  der i ^ ^ n  und Schlesien ist der 13., in  Westfalen und am 
Achtet während in Ostfriesland Rückfälle auch bis zum 18. M ai 

lu sind. Die G ründe dieses Rückfalls dürften in  folgen-
s>les W enn im F rüh jah r die E rw ärm ung unseres Erd-
ltzVtlick ^ r  beginnt und dam it M eere und Kontinente sowohl

Wärmeverhältnisse a ls auch der Luftdruckvertheilung ihre 
^ d e r 's j^ b n , so wird namentlich in der Ebene der Balkanhalbinsel 
^ l i ie te r s l^ "  seriell vollziehenden E rw ärm ung ein relativ niedriger 
^E)evr«.Ui geschaffen, und somit die Entstehung wie das E indringen 
^ U g  wu in dieses Gebiet begünstigt. D ies hat aber in  Ver- 

im westlichen E uropa herrschenden und um diese Zeit 
an Ausdehnung gewinnenden hohen Luftdruck, nach 

lu Deutschland nördliche Winde zu unm ittelbarer Folge 
vn , .^ i t  ^  M  der Kälterückfall ein. Die wissenschaftliche Forschung 
ii^ o n i , b  ,,Wie^' dieser eigenthümlichen meteorologischen Erscheinung 
^o iiiit^^Elost ; an der F rage  aber, woher sich diese Rückfälle meist

-13. M ai er--N, H d^wäßigkeir namentlich auf die Tage des 11.-

>m.d, ».> »>.
einer früheren V erfügung be- 

zum 2. J a n u a r  einschließlich 
den S onnabend vor PfingstenKtzLWK'M»«i'dehn, ^ ^ d > e  Pfingstferien auf d

r ä c h e n  ^ ^  ^ ^ ^ i  st ik.) Nach einer soeben erschienenen amtlichen 
2 ^.2 S t n ^ ^ a t i o n  hat die P rovinz Westpreußen 27 Kreise, und 
2 ^  75- s!» fie (Danzig und Elbing) und 25 Landkreise, darunter 
I 55.' K  ^0000 , 1 mit 65- bis 75 060, 4 mit 60- bis 65 000, 
1 ^  40. ^  60000, 3 mit 50- bis 55 000, 4 mit 45- bis 50000, 

4 5 0 0 0 , 5 mit 35- bis 40000 , 1 mit 30- bis 35 000, 
60000 und 1 mit 20- bis 25000  E inw ohnern. Unter 

lio E rlie f  Elchen Landkreisen nimm t hinsichtlich der Bevölkerungsziffer 
bine 3 Z an der Putziger die letzte Stelle ein. Der erstere

^  7̂  (Äp v» ^ ^ 0  zahlreiche Bevölkerung als der letztere. 
stli,'.?b7 b - l . ^ u f s t e r m i n . )  Zum  Verkaufe des in  der Kulmer S traß e  
Hin? Atern b^dn, den S .  Aron'schen Erben gehörigen Hausgrundstücks 

bin zweiter Term in an. D as Meistaebot aab .^>err Kaus-l Zweiter Term in an. D as Meistgebot gab H err Kauf-
M a n '" 5 - ^ 2 5 0  Mk. ab. 

ki?' D -ü ^ ^ ? P E r .)  „ R i g o l e t t o " ,  O per in  vier Akten von 
ttbn berühmte italienische M aestro hat mit dieser Oper, die zu

Ten. ^  Werken zählt, in  Deutschland einen rechten Erfolg nicht 
sr-^ter G rund dafür liegt in dem prononcirt italienischen 
dj.^o ist. ^  ?p e r, der dem deutschen Geistes- und Gefühlsleben zu 
rvo^Usik t^ H .^ u d lu n g  ist düster und voller grell tragischer Konflikte;

dementsprechendes Kolorit, und so kann von einer 
vkts  ̂ aus ^W irkung der O per nicht wohl die Rede sein. 
b,Mt Wird ^ -^ b e h a g e n , in das " "

Der Zuschauer 
er gleich zu A nfang der Aufführung

kkit-̂ i M wieder heraus. — Die O per ging gestern gut vor-
rii^s deZ fand aber trotzdem eine im Ganzen kühle Aufnahme 

^U ssH i^iorium s. Die S tim m ung im Zuschauerraum nahm n u r
des dritten Aktes, welcher mit einem

> >"ug; auch lem Spiel w ar vouenoer. ^ rau tem  ^rrer-
E t i e  verdient gleichfalls Lob. Herr Scheidweiler tra t in

Herzogs auf. Z u erw ärm en vermochte sein Gesang 
IllcMipra^« ^  u n s  zur Freude, konstatiren zu können, daß seine 
^  Deutlichkeit gewonnen hat. Die P artie  des S p a ra -
M ^g . o ^ E r r  Düsing gesanglich wie mimisch recht wirksam zur 
ibhOn der w ar die Sicherheit seines Einsatzes im zweiten
beseelt. c> ^e, wo die hohe S tim m lage unverm ittelt mit der tiefsten 

Mgend A l l e i n  Nagel fand sich mit der P artie  der M addalena 
von x S o n n tag : „Die Hugenotten" von Meyerbeer.

^rj ^  K öni^  Direktion unserer M onatsoper für ein Gastspiel ge- 
? '^ o sopernsängerin  F ra u  Sophie B r a j n i n  wird an 

o!?T als * Ä ^ te n :  Heute, F reitag  als Recha in  „Die J ü d in " , am 
Zart's^ ^ ^ n t i n e  lu „Die Hugenotten" und am M ontag  in 

fnx 2. Oper „Don J u a n " .  — Der Schluß der Saison ist 
hird I ) .^ ? " n ta g  den 19. M ai in Aussicht genommen und 

K  e',,".^^om peter von Säkkingen" die Schluß-Vorstellung bilden. 
^  k)es A u s b a u e s  d e s  S c h ü t z e n h a u s e s )  hat die 

k  l^ch losi?»?^  in  ihrer letzten Generalversamm-
oisen. die Angelegenheit vorläufig bis zum ?

^ L o t i / ^ b r i e ^  Die Ziehung 
^ a n ? ^ u n t  am 17. J u n i

zum Ja h re  1892 ruhen 

Die Ziehung der 3. Klasse der königl. preuß.

^ k ^ ^ M z ^ E tb e r ic h t .)  Ä u f U m  heutigen Wochenmarkt w urden 
" ' ^  Produkte folaende M eise aerablt: Kartoffeln 2 .5 0 -2 ,6 0

Pf. pro

Kow Mk. pro Pfd., S p in a t 20—2 5 P f . pro Pfd., S a la t  10 
^  ^e r  45^ A e p f e l  1 5 - 2 5  P f. pro Pfd., B u tter 0 ,7 5 -1 ,1 0  M . pro 

pro M a n d e l/a l t«  H ühner 2 ,3 0 -3 ,0 0  Mk. pro 
1,10 Mk. pro P a a r , E nten 4,50 Mk. pro P a a r , 
pw  P a a r . Fische pro P fd .: Weißfische 30 P f.,

^bs?^sseu L s - ' Schleie 60 P f., Barsche 5 0 - 6 0  P f., Zander 70 
K °  S c k o ^ d -  P s"  A alquappen 40 P f., Aale 9 0 - 1 ,0 0  P f. 

^ '7 5 -3 ,0 0  Mk. -  A ls Neuheit des F rüh jah rs w aren
^  ^km M arkte, für welche per B und 10 P f. ge-

6 ^ , ^ ^ E t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkte w aren auf- 
^  Wur>.7,oer und 220 Schweine, darunter 25 fette Landschweine. 

(H esri.^ ' - " 4 0  Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.
. ^ T e n  W eg.) Der Weg von Birkenau nach Mlynietz

> A u f t > ^ ? ^ u r  der Brücke vom 13. bis 16. d. M ts . gesperrt. 
^vb,?^aße.O sbhobene S t r a ß e n s p e r r e . )  Die S perre  der Katha- 
 ̂ ^N. nach Beendigung der K analisirungsarbeiten wieder auf-

k ?os rp^. Oleser, m it der nuu,
- ^6e gestoßen und erheblich verletzt. Die gefährliche 

, ick ?wser Weise zu tragen, scheint un au sro ttb ar zu
.  ^  K«l i  1° °ft g-rügt w ird. 
a»hg>, «f / „  > erlch  l.) A rretirt w urden 3 Personen.
 ̂ ^ ? ? f  d e w ^ u ) '.  ein Portem onnaie m it etwas über eine M ark 

^Tkl s . ( ^vu  ^ 'städtischen Markte. Näheres im Polizeisekretariat.
^  ech^Ug 2  0 2 b M ^ b l c h s e l . ) ^  Der heutige Wasserstand am Winde-

w ürde ein achtjähriges Mädchen in 
vorübergehenden H errn  m it einem 

der Spitze nach hinten, un ter dem Arm

, ,eutlge
^s." .....  Der Dampfer „Weichsel" ist
L>t. ppzug von drei beladenen Kähnen nach

heute stromauf 
Wloclawek ab-

i

^  könig l. P re u ß . K laffenlotterie.
Klass^°stern beendet^n^Zichung^d-r 2. Klasse der 180. Königl.

, ^  von 5000 Mk. auf Nr. 8838 34 108 154 777 169 949 

^00 Mk. auf Nr. 134659.
l7?vA0 ^ f  Nr. 17160 47 211 60219 64961

« r / ^  --------  > —
^^!?de aus der Samoakatastropöe.

^ E ^ ö llic k  "Hamb. Corr." zugegangenen Berichte über das 
Hafen von Apia entnehmen wir bezüglich der 

welche bekanntlich mit der des ameri- 
^  »Trenton" erst zu allerletzt erfolgte,

Noch immer schien die „Olga", schwarze Rauchwolken aus ihren 
beiden Schornsteinen herauswürgend und sich mächtig aufbäumend, 
an ihrer ursprünglichen S telle sich zu befinden, als das weiter 
seewärts liegende amerikanische Admiralschiff „Trenton" langsam, 
aber unaufhaltsam und stetig zu treiben begann. I n  schnurge­
rader Richtung rückte es der „Olga" näher und näher. A ls 
es am Lande bereits schien, daß eine Kollision stattgehabt, be­
merkte man ein langsames Rückweichen des deutschen Kriegs­
schiffes.

E s schien, a ls ob die „Olga" mehrere M ale rechts und 
links auswich, wie um dem „Trenton" eine Chance zu geben, 
seitwärts zu passiren, ein M anöver, dessen Ausführbarkeit bei 
diesem wüthenden Sturm e unglaublich erschien und daher selbst 
in diesen erregten Augenblicken höchst überraschend war. Aber 
alle Seemannskunst schien hier vergeblich. Es fanden Kollisionen 
statt, weil aber beide Schiffe zurückwichen, so mochte der Effekt 
der S töß e nicht so unheilvoll sein, wie man am Lande fürchtete. 
Im m er näher zum Riffe trieben jetzt die beiden Schiffe, fast 
Bord an Bord. Es schien, als ob sie zusammenhingen und in  
furchtbarer Umarmung, die selbst die Macht des Orkans nicht zu 
lösen vermochte, zusammen an den Riffen ihren Untergang 
finden würden. D a  plötzlich, a ls die Katastrophe bereits unver­
meidlich erschien, kamen die Schiffe auseinander; nur gering er­
schien uns der Zwischenraum zwischen ihnen. Es war uns, als 
ob in diesem selben Moment unsere deutsche „Olga" wie in 
aufwallendem Zorne einen Vorstoß seewärts und vom Riffe 
fortmachte. Noch eine solche Anstrengung, noch ein solch schein­
barer Sprung nach vorne, und sie war von der gefährlichen 
Nähe des „Trenton" befreit. D ie Deutschen, welche Zeugen 
dieser Augenblicke gewesen, mögen wohl alle bei diesem Anblick 
erleichtert aufgeathmet und für manches herzzerreißende Ereigniß 
dieses T ages —  wenigstens auf einige Augenblicke —  sich ent­
schädigt gefühlt haben. Während nun der „Trenton" unauf­
haltsam in sein Verderben trieb, zeigte die „Olga" zum lauten 
Erstaunen der Augenzeugen, welche Kraft des Widerstandes ihr 
noch verblieben sei. Langsam und, wie es schien, stoßweise 
drang sie wieder gegen Meer und Sturm  vor und erreichte 
wiederum ihren früheren Ankerplatz; dann wendete sie sich östlich 
gegen das sandige Ufer von M atautu und langsam und stetig 
drang sie auch in dieser Richtung vor, um sich dort in den 
weichen schlammigen und sandigen Uferboden etwas nördlich von 
der Mündung des Vaisigano-Flusses zur Ruhe zu legen. Schein­
bar ohne einen harten S toß  vollzog sich diese vorzüglich ausge­
führte Strandung und war in der That schon eine Thatsache, 
bevor nur die Zuschauer sich dessen bewußt wurden.

Auch aus diesem Berichte geht hervor, daß die deutschen 
Kriegsschiffe zur Zeit des S turm es unter Dam pf gewesen, somit 
also die gehörige Vorsicht beobachtet hatten, um der von 
dem Orkane erzeugten Fluthenwelle nach besten Kräften zu be- 
gegnen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges
Berlin, 9 . M ai. (Auch die Berliner Pferdebahnbeamten) 

sind in die Lohnbewegung eingetreten. S ie  fordern: 1. Ne- 
duzirung der bisher 14 - 1 5  stündigen Arbeitszeit dadurch, daß 
auf 2 Wagen 3 Kutscher kommen, resp. 10 ständige Arbeitszeit. 
2. Monatlich 4  vollständig dienstfreie Tage. 3. M onatsgehalt 
im 1. Jahre 90 Mark, Zulage, jährlich steigend, monatlich 3 
Mark bis zu 150 Mark. Kilometergelder gleichmäßig für alle 
monatlich 15 Mark. 4. Für Ueberstunden an S on n - und Fest­
tagen Stunde 30 Pfennige.

( S a n d  M a n g e l  i n  d e r  Ma r k . )  W as der Mark 
Brandenburg einst den wenig schmeichelhaften Beinamen „S treu ­
sandbüchse des heiligen römischen Reiches" eingebracht hat, ist 
heute beinahe baares Geld geworden. Der San d  wird knapp. 
D ie Mörtelwerke in B erlin  brauchen nämlich ganze Berge und 
sind nach neuen Lagern beständig auf der Suche. Der Ort 
Müggelheim war bis vor Kurzem ein dürftiges Nest, aber der 
Sand  hat es wohlhabend gemacht.

( Ge s c h en k . )  W ie die „Kölnische Zeitung" mittheilt, hat 
der Vorsitzende des Kölner Männergesangvereins, Peusquens, 
3000  Franks für die Armen Rom s überwiesen.

( U e b e r  d a s  A n w a c h s e n  d e r  G r o ß s t ä d t e )  veröffent­
lichen die „Grenzboten" einen interessanten Artikel, welcher auf 
den statischen Ermittelungen des Jahres 1885  beruht. E s 
wohnten damals in den Großstädten des Deutschen Reichs (mit 
100 000  Einwohnern und darüber) 9 ,5  aller Reichsbewohner, 
im Jahre 1871 blos 4 ,8  Also eine Verdoppelung innerhalb 
14 Jahren. I n  Berlin wohnten 4 ,6  "/, aller Preußen und 
2 ,8  o/o aller Deutschen, d. h. annähernd jeder 21. Preuße und 
jeder 35. Deutsche. 1871 war erst jeder 30. Preuße und jeder 
50. Deutsche Berliner. (1 8 8 5  wohnten in B erlin  1 315 287  
Einwohner auf 23 318  4 70  Preußen und 46  855 704  Deutsche.) 
München beherbergte 1885  4 ,8 3  o/^ aller Bayern, oder etwa 
jeder 21. Bayer war Münchener. Dresdens Einwohnerzahl 
stieg von 1871 bis 1885 um mehr als ein D rittel (17 7  0 5 5 :  
246  000). Jeder 13. Sachse war Dresdener. Leipzig hat in 
derselben Zeit um mehr als die Hälfte an Einwohnerzahl zu­
genommen. I n  London wohnten 14 "/  ̂ aller B riten; jeder 
7. Brite war ein Londoner; im Jahre 1840  erst jeder 15. 
Brite. P ar is  beherbergte 6 ,13  / /  aller Franzosen, jeder 16. 
Franzose war Pariser. 1840  erst jeder 35. Franzose. W ien  
beherbergte jeden 34. Oesterreicher. D ie Verdoppelung inson­
derheit der deutschen Großstädte innerhalb vierzehn Jahren zeigt 
in bedenklichem Grade, wie sehr die Bevölkerung sich in denselben 
anzuhäufen bestrebt ist. D as platte Land dagegen entvölkert 
sich; seine Bevölkerung hat sich (18 71  bis 1885) von 63 ,9  
auf 56 ,3  o/o vermindert, wodurch großer Schaden entsteht. Nach 
verschiedenen anderweiten Betrachtungen gelangt der Verfasser 
des Artikels zu dem Schluß, daß es wohl früher oder später in 
den verschiedenen Städten dazu kommen müsse, daß man den 
gleich einem Magneteisenberg anziehenden Riesenstädten gegen­
über eigene Gesetze erlasse, die den Zuzug im Interesse dieser 
Städte sowohl wie der Zuzügler selbst mäßigt und verringert. 
Ein solches Nothgesetz wäre für London und P ar is  wohl schon 
längst am Platze; aber auch das Wachsthum B erlin s habe seit 
1871 solche Dimensionen angenommen und werde bei Fortdauer 
der heutigen Ström ung so zunehmen, daß dein ernsthaften 
Politiker besonders im Hinblick auf die schlimmen W ohnungs­
verhältnisse der unteren Stände schwere Bedenken über die ent­
stehenden gesundheitlichen, wirthschaftlichen und gesellschaftlichen 
Gefahren nicht erspart bleiben könnten.

( B r ä n d e  i n  R u ß l a n d . )  M an meldet aus W ilna: 
E in Theil der Kreisstadt Nieswiez (Gouvernement Minsk) ist 
niedergebrannt, darunter drei Synagogen. Zwei Personen sind 
todt, mehrere schwer verletzt, der Schaden ist bedeutend. —  
Wie aus Tomaszam gemeldet wird, ist die bedeutende Woll­
spinnerei von Bornstein niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
etwa 200 000 Rubel.

Aeueste Nachrichten.
Metz, 9. M ai. Der Statthalter bewilligte 10 000  Mark 

zu dem Fonds für das Kaiser Wilhelm-Denkmal in Metz.
Bukarest, 9. M ai. Wie der „Telegraful" meldet, hat 

der Ministerrath einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, nach welchem 
die Civilliste des Prinzen Ferdinand auf 600 000  Franks be­
messen ist.

Sydney, 9. M ai. Nach einer Meldung des „Reuterschen 
Bureaus" berichtete der am 30. April aus S am oa abgegangene 
Dampfer „Lübeck", daß die Eingeborenen ruhig und die S tellun ­
gen beider Theile unverändert seien. D er amerikanische Ad­
miral Kimberley ersuchte auf die Anregung M ataafas hin den 
deutschen Konsul Knappe, Tamasese zum Frieden zu bestimmen. 
Tamasese habe das aber von seiner Anerkennung als König ab­
hängig gemacht. Kimberley hat eine Proklamation erlassen und 
die Eingeborenen aufgefordert, Frieden zu machen. Der Dampfer 
„Rockton" sollte am 1. M ai von Apia mit 4 50  Amerikanern 
von den untergegangenen Schiffen nach S ä n  Francisco abgehen. 
Kimberley ist mit 80 M ann in Apia zurückgeblieben. D as  
Kriegsschiff „Nipsic" ist mit einem neuen S teuer ausgerüstet 
und man hoffte, dasselbe nach Auckland bringen zu können. Der 
deutsche Generalkonsul Dr. S tübel war in Apia angekommen. 
Der bisherige Konsul Dr. Knappe befand sich an Bord der 
„Lübeck."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  10. Mai. Das Reutersche Bureau meldet 

aus S a n s i b a r :  Der Rcichskommissar, Hauptmann Wiß- 
mann griff vorgestern Buschiris Lager an und zerstörte 
dasselbe. Buschiri, welcher entkam, verlor 80 Todte; Wiß- 
mann hat 40 Todte.

Verant wort l i ch
_______________ für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn._____

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
! 10. M ai 9. M ai

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/s  o / o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/2 o/o . . . .
Diskonto Konunandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  M a i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er M a i - J u n i .............................................
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

218—70
2 1 8 - 4 5
1 0 4 -3 0
6 5 - 4 0
5 8 - 9 0

1 0 2 - 5 0
2 3 3 - 3 0
1 7 2 - 5 5
1 8 8 -
186—
8 6 - 2 5

1 4 5 -
1 4 4 -  50
1 4 5 -
1 4 6 -  20
5 4 -  40 
5 2 - 4 0

5 5 -  20 
3 5 - 4 0
3 4 -  50
3 5 -  50 

resp. 4 pCt

2 1 8 - 7 5
218—55
104—20

6 5 - 3 0
58—70

1 0 2 - 4 0
233—70
172—75
1 6 7 -7 5
1 8 5 - 7 5
84—60

1 4 5 -
1 4 5 - 2 0
1 4 5 -  50
1 4 6 -  70
54— 
5 1 - 8 0

5 5 -  20 
3 5 - 3 0
3 4 -  60
3 5 -  60

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 9. M ai sind eingegangen: von B oas und M aertens, durch 

Olkiewitz 2 Trusten, 1181 Kiefern-Rund-Holz, 133 R und-E lsen; von 
David Franke durch Machai 4 Trusten, 1990 Kiefern-Rund-Holz.

K ö n i g s b e r g ,  9. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt M . B r., 57,00 M . Gd., - M . 
bez., loko nicht kontingentirt - , -  M . B r., 37,00 M . Gd., 37,00 M . 
bez., pro M ai kontingentirt — M . B r., 57,00 M . Gd., — M . 
bez., pro M ai nicht kontingentirt — - M . B r., 37,00 M . Gd., 
— M . bez., F rüh jahr kontingentirt M . B r., M . Gd.,

M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M . B r., 37,00 
M . Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt — M . B r., 
37,00 M . Gd., - M . bez., J u n i  nicht kontingenürt - , -  M . B r., 37,25 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt — - M . B r., 37,50 
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 37,50 
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 
37,75 M . Gd., M . bez. ____________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

wrn.
Thevm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

9. M ai. 2bp 761.0 ch 20.9 NL'-r 1
9trp 761.9 !- 12.9 E 1

10. M ai. 71m 760.2 11.9 7

Wetter-Aussichten.
F ü r  S o n n a b e n d ,  d e n  11. M a i :

Meist heiter, wolkig, zum Theil wolkenfrei, dunstig, in  den Küsten­
gebieten auch Nebel, wenig veränderte W ärmelage. Vielfach auffrischende 
W inde. Strichweise Gewitterregen.

F ü r  S o n n t a g ,  d e n  12. M a i:
S tark  wolkig und bedeckt mit strichweisen G ewitterregen bei später 

abnehmender Tem peratur, dunstig ; andererseits sonnig und heiter, schwache 
bis frische Luftbewegung.

Kirchliche Nachrichten.....
S o n n tag  (Jub ila te) den 12. M ai 1869.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9Vs U hr: Einsegnung. H err P fa rre r  Stachowitz. Nachher 

Beichte: Derselbe.
Um S tö rungen  durch zu frühzeitiges Verlassen der Kirche fern zu 

halten, werden von B eginn der E insegnung die Kirckenthüren geschlossen.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi. — Vor- und Nachmittags 

Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9V4 U hr: Herr P fa rre r  Andriessen. — Kollekte für den

Kirchenbau der S t .  Georgen-Gemeinde.
Vorm. I IV 2 U hr: M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vg U hr: H err Pastor Gaedke.

M o n t a g ,  13. M ai, Nachm. 6 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen M än n ern  in  der W ohnuna 

des H errn  G arn ison-P farrers Rühle.
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B e k a n n t m a c h u n g .
Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 

resp. der ihr zugehörigen Institute, welche 
noch mit den am 1. April cr. fällig ge­
wesenen Zinsen im Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 8 
Tagen bei Vermeidung der Klage zu be­
richtigen.

Ferner bringen wir die Zahlung der 
noch ausstehenden städtischen Feuer-Sozietäts- 
Beiträge pro 1889 mit dem Bemerken in 
Erinnerung, daß nach 14 Tagen gegen die 
Säumigen mit Exekutionsmaßregeln vor­
gegangen werden wird.

Thorn den 1. Mai 1869.
______ Der Magistrat._______

B e k a n n t m a c h u n g .
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

eine Polizei-Sergeantenstelle baldigst zu 
besetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt
1000 Mark und steigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark.
Außerdem werden pro Jah r 100 Mark 
Kleidergeld gezahlt. Die Militärdienstzeit 
wird bei der Pensionirung zur Hälfte an­
gerechnet.

Militäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste nebst 
einem Gesundheitsattest mittelst selbstgeschrie­
benen Bewerbungsschreibens baldigst bei 
uns einzureichen.

Thorn den 30. April 1889.
Der Magistrat.______

Dienstag den 14. M ai cr. 
Vormittags 10 Uhr

werden im hiesigen Bürgerhospital Rach- 
laßgegenftände öffentlich an Meistbietende 
versteigert.
_______Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
In  unserem Firmenregister ist zu­

folge Verfügung von: 1. d. Mts. 8ub 
Nr. 284 die Firma ^I«x»»»ck«r 
VI»rL»i»»HV8lrL hier gelöscht.

Thorn den 6. Mai 1889.
Königliches Amtsgericht v.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zufolge Verfügung vom 2. d. Mts. 

ist in unser Firmenregister sud Nr. 462 
bei der Firma H » . 8po»»i»»K«I 
folgender Vermerk eingetragen:

die Firma ist durch Erbgang auf 
die Wittwe Ikvrtt»» H s r in in «  
V o ro tt»«»  8poi»»»»zx«I geb 
<A1rr»»»ck zu Thorn übergegangen. 
(Vergl. Nr. 815 des Firmen- 
Registers).

Demnächst ist zufolge Verfügung 
vom 2. d. Mts. in dasselbe Register 
sub Nr. 815 die Firma VI». 8po»»- 
i»»x«I und als deren Inhaberin die
Wittwe Ik«rtl»r» H«r»»»ii»« I>o 
ro ll» « »  8p«i»»»»K«1 geb <4i» r»«ck
zu Thorn eingetragen.

Thorn den 6. Mai 1889.
Königliches Amtsgericht v.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zufolge Verfügung vom gestrigen 

Tage ist heute in das hiesige Firmen- 
Register 8ub Nr. 745 eingetragen, daß 
der Kaufmann ^ N » « rt H orck«s 
hier eine Zweigniederlassung seines 
unter der Firma I  I>»ini«»ni» u. 
Iiorck«8 hierselbst betriebenen Han­
delsgeschäfts in Jnowrazlaw errichtet 
hat.

Thorn den 7. Mai 1889.
Königliches Amtsgericht v.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zufolge Verfügung vom 4. Mai 

d. Js. ist am 7. Mai. d. Js. die in 
Thorn errichtete Handelsniederlassung 
des Kaufmanns V lisockor Cr»8iin»r 
v.0I»rL»i»«»v8li1 ebendaselbst unter 
der Firma V. t)I»r/»i»«»v8lr» in 
das diesseitige Firmen-Register unter 
Nr. 816 eingetragen.

Thorn den 7. Mai 1889.
Königliches Amtsgericht v.

O e s f e n t l .  A u s s c h r e i b u n g .
Die Ausführung der Erd-, Rodungs- und 

Böschungs- pp. Arbeiten zum Umbau des 
Bahnhofs Thorn — Nordseite — sollen in 
öffentlicher Ausschreibung vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen können während 
der Diensthunden in unseren Geschäfts­
räumen eingesehen und auch gegen ge 
bührenfreie Einsendung von 75 Pfennig
von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin am
22. M ai 1889 Vormittags 11 Uhr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt 

Thorn.

ü / I t z / 8  b e M m l s  8 t o i f w ä 8 0 l l 6
übertritt alle äbnlieben Fabrikats dureb

LM kliM , LIkM , bklMiim kam« M  KLIMM.
KloMraxon und AIan8ob6t1ou sind mit V̂edstokk vollständig über­

wogen und infolgedessen von k-einenkragen nieiit wu untersebeiden. 
llle^'s 8tEkrageu und Nunsebetten werden naeb dem Oebraueb einiaeb weg­

geworfen; inan trägt also immerneue, tadellos passende Lragen n.Uansobetten.

^  L e l i e d t e  R a y o n s  M

wso ,, m. , rei .
vtrck.: 51. —.55 .

(äuroli^vsA xeäoppolt) 
unxek. 5 6m. koek.unxet. 5
Llrck.:

6 0 8 1 '^ ! ^
eonisvL ßsssoiniiitsnsr XraASQ, 

ausZerorclentli seftün 
unö bequem am ttalse silranä. 

IIm8eti>LT 7'/, 6m. breit. 
Otrck.: 51. —.8 5 .

L L R 2 0 0  
Umsebla^ 6m. breit, 

vtrck.: 51. —.85 .

T B
80L II» I»L R

.SO.
(äurebve  ̂ v̂äoppelt) 

vvxekäbr 4 V2 6m. boob.
O trä.: .80 .

vtrü.: 51. —.60 .
Lroits: 10 6m.

vtril. Laar: 51. 1 .20.
un^etribr 5» 6m. boeb.

vtrck.: 51___ 70.

I'abrik-I.a^er von Msv's Ltoü^ra^sn in
N l l l M  b e i :  f .  » M k l  a a s  » U  g s g l i n

ocksr ck lrsv t von» Vvr8»i»ck-<»«8eI»»Lt

lVle^ L  L d l ie k ,  b e i p r i g  -  p l a g m t r .

ist eröffnet.

ist der Geschmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee-Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
W e b e rs  C arlsbader Kaffee-Gewürz 
in Portionsstücken zugesetzt wurde. 
Dieses vorzügliche Gewürz ist in 
Colonialw.-, Droguen- u. Delikateß- 
Handlungen zu haben.

Vier lä ter
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Nothwein Mk. 5,35, Johannisbeer- 
wein (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger Ein­
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.

H . Wiesbaden,
Biebricher Chaussee 19.

lä g l ie b  fr i8oli6

Wülnekler-kmll!
ä Flasche Mark 1.V«.

Bosnische und Türkische
P f l a u m e n

empfiehlt billigst

Mein vollständiges

Sarg Lager
sowie die dazu gehörigen Ausstattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 
um Zuspruch.

0 .  l lo e i ' l ie i ' ,
B ä c k e r s t r a f t e  2 2 7 .

Reiner

vllK Lrvolv l !
HU8>686 OotiNVKIN 100 ^ 40 ^ '
sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
balben Bestellungsbetrags.

Volii'- Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Berlags-Jnstituts (vormals Emil Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:'»Mitte Geschichte Deutschlands.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von Th. E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von Maler M ax  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden a 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband a Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

1̂1e LuebbandliwAeii des In- und Auslandes Aeben die
erste i-iekerung unentgeltliob ab.

ßZ

p

p
Z

Î siLS rLmilien-,
kann IientrntaAb ein Lonversations-I^exikon entdebren!

O t t o  8 p » » » » « r '8  IIIu 8tr ir t68XonvsrLLtioLS-I,sxiIroQ
^aebsebla^ebneü für den tä§1ieben Oebraneb UaussebatL für das Volk 

„Orbis pietns" für die studierende duzend
Iw e ite , gänrlioli neugesta itete, bedeutend erw eiterte ^utlage.

2u derieben in:
8 Lünäen oäsr in 2 0 0  Iiiekorun^en ü 5 0  ?k. oäer 

in 3 4  ^btk6iIunA 6n ü 3 Nli.
F U t 8 0 0 0  V onkLlO «!*»

ILttrlViN UL>»«L
krospekte des IVerkes überalibin unent^eltlieb und portofrei

K
W

V
p
s

^ --V ersä u m e kein Interessent, durek Linsiektnalinie äer e r s t e n  Inefernnx, 
oder noeli besser des e r s t e n  Landes, sieb äle Leberrieu^un^ 211 versekaüen, dass 

das ^erk wirkliek ausserordentliok Leiekkaltises bietet.

S t i m m b e g a b t e
D a m e n  und H e r r e n

werden gebeten, dem altstädt. evangelischen 
Kirchenchore beizutreten.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
^roÜLlLi, Kantor,

Schillerstraße 429 3 Tr.

I T « c h - u . K M i n - W k l I
I  empfiehlt kl«»»!
> ____________ Altstädtischer Markt 302. >

P h o t o g r a p h i e .
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. WU" Anleitung gratis. "'WG 

Photograph, 
Mauerstraße 463.

Das beste Präservativ gegen
4 Rothlauf der Schweine
H ist: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
»M und regelmäßige öftere Desinfektion 
H derselben.
»  Zu diesem Zwecke am geeignetsten 
M sind

K a r b o l s ä u r e  u .  
K r e o l i n .

Zu haben in Bleckflaschen a 1 Lit., 
sowie ausgewogen, in der Droguen- 
handlung von

Apotheker kliedensabm, 
Schönsee Weftpr.

K i v k e n b a l s a m s e i f e
ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis L Stück 30 
und 50 Pf. bei

U n f a l l a n z e i g e n
stets vorräthig bei

6. 0ombrovv8k>, Katharinenstraße 204.
Schülerinnen hiesiger Schulen wird gute

» M -  P e n s i o n  - W U
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter >N. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

J u n g e  D a m e n ,
welche die Schneiderei gut erlernen wollen, 
können sich melden bei
IU. ^akov,8ka, Modistin, Gerechteste 127 p.

E i n  M a u r e r p o l i e r
wird zum Bau der Desinfektionsanstalt 
gesucht von

6. kUebvve, M aurerm eister.

2  T i s c h le r g e s e l l e n
erhalten Beschäftigung auf Bauarbeit bei 
8. febwuer, Tischlermstr., Bromb. Vorstadt.

K l e m p n e r g e s e l l e n
finden dauernde Beschäftigung bei

Xugu8t Klogau.

2  L e h r l i n g e
können eintreten bei

1. kola8r6W8k>, Tischlermeister.
1 N N  obm. Ziegelgruh, 4 0 v v « J ie g e l-  
4 stücke, sowie 50 om. Ellernkloben
offerirt billigst 1. Fsmus,

Anioniewo bei Leibitsck.
Eine stationäre

U M -  L o k o m o b i l e , - W W
wenig gebraucht, 4 Pferdekraft, steht billig 
zum Verkauf bei

E .  Krilnder, W agenbauer.
Ein noch gut erhaltener

K i n d e r w a g e n
wird zu k au fe n  gesucht. Offerten durch 
die Expedition dieser Zeitung unter Chiffre 
100a erboten.

Drei noch gut erhaltene starke

A r b e t t s w a g e n
verkauft billig v. Nobieloki.
^)wei freundliche gut möblirte Zimmer 
-O u. Küche, möglichst mit Gartenbenutzung, 
werden auf ca. 3 Monate, vom 15. Mai 
ab, zu miethen gesucht. Offerten mit 
Preisangabe werden unter Chiffre b. 80 
in der Expedition dieser Zeitung entgegen­
genommen.
fAin elegant möbl. Zimmer ist zu ver- 
^  miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
Heiligegeiststraße 176.
IL in  großes möblirtes Zimmer nach vorn 
^  von sofort zu verm. Brückenstr. 38 2.
HHöblirte Zimmer, auch als Sommer- 

wohnung, zu verm. Fischereistr. 129b.
IL in  möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengelaß 
^ p a r t .  vom 15.Mai zu verm. Kulmerstr.319.
^ch ilte rs traß e  409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
sofort zu vermiethen.

Fleischermeister koeekaedl.

S c h ü t z e n - Ä " " ^
kelkorn

F r - > . ^ n V S »

Z l r r i c h - C s i l t t l i I

unter Leitung des Königl. Mm
Herrn kküllei'.

Sonnabend den 11. ^
Großes

8ttA-eoW!-.
ausgeführt von der Kapelle d e "  
Regiments v. d. Marwitz (8. 
unter Leitung des Herrn n. ^

Anfang der Concerte » »
C-niree 2« P>- . iüL>

Bon 9 Uhr ab Schnittb,llets » ^

V iekoi'ia-L ssl

M o n a t s - E
Sonnabend den ii » « L ,

Z w e i t e s  u n d  v o r l E
Gastspiel

der Königl. Preuß. Hofop"' . !n
F r a u  8 ° p l i i -  » E  

D i e  t l u g e i i o N s
AM- Erhöhte Preise-

seroirt und werderr Bons

op-r"'7.jn

F r a u  8 o p k i e  ö ^ " '  

D o n
Pa88e-par1out8 haben keine <

Alles Nähere die Z "

IV-iIter I-Lmkeelc) ist an lAN -7  
von 1 0 -12  Vorm. n. 3 - 5 M c h - ^ ^  

Am 8. d. M. Abends ^s>!eim o. o. r«venv» o '

sc h w a rzb ra u n ef^ ,,s ft-  ^

kommen. Wiederbringer erhanWiederbringer
Vor Ankauf wird gewarnt ,,

franr Ko^alsk', G r.'

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste .
Hafer .
Lupinen 
Wicken.
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter 
Eier
Krebse .
Karpfen 
Aale .
Zander 
Hechle .
Barsche 
Schleie 
Milch .
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus(denaturirt)

IM Kilo

50Kilo

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

8
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


